über eine Interpellation des kurheſſiſchen Gefandten 


Na: 1317. 


Freitag, den 23. Aal. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


Die Nanziger Irttung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Sonn⸗ 

und Fefitage er Fe 2 e 5 * — 
wer Erpe 

, bei aden Mönigl. Poflanalten onsersmmen. 


v. Baumbach an den Grafen Beruftosff wegen der Sei⸗ 
tens Preußens getroffenen militäriſchen Maßregeln 
(vergleiche die telegraphiſche Depeſche in unſerm heutigen Mor⸗ 
genblatte): „Angeſichts der thatſächlſchen Verhältniſſe, 
welche dentlich geung fprechen, halten wir die ausdrück⸗ 
liche Bemerkung kaum für nöthig, daß die von der 
„Caſſeler Zeitung“ kundgegebene Auffaſſung der ge: 
äußerten Worte des Grafen Beruſtorff auf einem ent⸗ 
ſchiedenen Mißverſtändniſſe beruht.“ Die „Sternzei⸗ 
tung“ ift in der Lage verſichern zu können, die Aeuße⸗ 
rungen des Grafen Beruſtorff ſeien der Art geweſen, 
daß dem kurheſſiſehen Geſandten kein Zweifel über den 
ganzen Grnſt der Lage und deu feſten Willen der preu⸗ 
Bifchen Regierung bleiben konnte, den kurheſſiſehen 
Conflict zum Abſchluß zu bringen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 22. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages beantragte der kurheſſiſche Ausſchuß die Au⸗ 
nahme des preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrages vom 8. März 
auf Wiederherſtellung der Verfaſſung vom Jahre 1831. Die 
Fein wird vorausſichtlich nächſten Sonnabend ſtatt⸗ 
nden. 
Stuttgart, 22. Mai. Die Kammern find auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. Die Regierung verſpricht die 
Entſchließung über den Handelsvertrag zu ſiſtiren, bis ſie die 
Stände gehört. . 


a 


zerband 
Gründun 


J in gerech⸗ 
ten Gelbjibewußtjein des Landes die Geltung zu verſagen, 
wenn fie 107 dies öffentlich auszuſprechen. Sach⸗ 
ſens Regierung werde nie vergeſſen, was ſie Geſammtdeulſch⸗ 
land ſchuldig ſei; particuläre Rückſichten lägen ihrem Eut⸗ 
ſchluſſe fern. Ein eutſchiedeuer Eintritt in die unvermeid⸗ 
liche Umgeſtaltung des Zolltarifs könne den Fortbeſtand des 


; i i llein am beite Arlene : 
Zollvereins nicht all ten gewährleiſten, ſondern ſei 
auch die Baſis, auf welcher die Weiterbildung des beſtehen⸗ 


den Handelsvertrags mit Oeſterreich und deſſen Zollanſchlu 
um zu gelingen, ſich vorbereiten müſe 0 a e 
. nd 


Altona und Büchen Befeſtigungen anzulegen. 


ſtattgehabten Gefechten in Nikſich eingezogen. Montenegriner 


zuvörderſt Lehrſtühle für Jura und Philologie und ſpäter auch 
für Polytechnik errichtet werden. 


f | Staatsregierung zu erſuchen, daß dieſelbe die Wahl⸗Com⸗ 


ferate nehmen an: in Berlin: 


Sek 
ae 9: Heinrich 


1882. 
e Dante 1 Int, 16 Sr „ ee . N. f 


„ in Alt : Haaſenſtein u. Vogler, 
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Hannover, 22. Mai. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde auf Antrag Oſtermeyers die nach⸗ 
trägliche Genehmigung des einſeitig vom Finanzminiſter au⸗ 
gekauften Barſinghäuſer Bergwerks“ mit großer Majorität 
verweigert. (Die erſte Kammer hat Tags zuvor ihre Zu⸗ 
ſtimmung mit 21 gegen 19 Stimmen erth eilt.) 

Hamburg, 22. Mai. Nach einem Telegramm der 
„Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen dementirt die 
geſtrige „Berlingſche Zeitung“ die Mittheilung, daß Däne⸗ 
mark bei den europälſchen Mächten die Abhaltung eines Con⸗ 
relle 0 Schlichtung der deutſch-däniſchen Streitfrage an⸗ 
geregt habe. 

Kopenhagen, 22. Mai. „Faedrelandet“ theilt mit, daß 
in dieſen Tagen die Ordre ergangen ſei, an den Bahnhöfen 


Raguſa, 21. Mai. Derwiſch Paſcha iſt nach zwei 


in Verbindung mit Inſurgenten 
wurden aber drei Mal zurückgeſchlagen. 

London, 22. Mai, Mitt. Die Bank von Eugland hat 
den Discont auf 3 Procent erhöht. Conſols wurden zu 92 
gehandelt. | 

Petersburg, 22. Mai. Ein kaiſerliches Dekret ge⸗ 
ſtattet die gänzlich zollfreie Einfuhr chineſiſcher Waaren üder 
die aſiatiſche Grenze mit Ausnahme von Thee und Korn⸗ 
branntwein. Die Summe des von der Bank vorgeſtern ein⸗ 
genommenen Goldes beträgt ½ Million Rubel. 

Warſchau, 22. Mai. Nach eingetroffener Weiſung aus 
Petersburg ſollen energiſche Vorbereitungen zur Eröffnung 
einer Centralſchule im Auguſt getroffen werden. Es find 
hierzu eine Million polniſcher Gulden angewieſen. Es ſollen 


haben Zubzi angegriffen, 


en Landtags =» Verhandlungen, 

3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

12 : en 2 Ma. 

Alterspräſident Kühne. — Die Tribünen ſind ziemlich 

zahlreich bejegt. — Wieder wird eine große Anzahl Wahlen 

ohne Weiteres für giltig erklärt. Wegen der Wahl des Abg⸗ 

v. Morawski ſellen noch Ermittelungen erhoben werden. — 
A einer Abtheilung beſchließtt das Haus, die 


miffarien anweiſe, die en nee für die einzelnen 
Wahlmänner einzeln ausſtellen und mit der Nummer der Ab⸗ 
theilungen verſehen zu laſſen, damit eine größere Ueberſicht⸗ 
lichkeit über die Inſinuations-Dokumente herbeigeführt werde. 
— Im Ganzen ſind nunmehr über 300 Wahlen geprüft und 
für giltig erklärt; der Alterspräſident ſetzt deshalb auf morgen 
10 Uhr die Präſidenten-Wahl an und ſchließt die Sitzung, 
nachdem kurz vorher der Miniſter v. Jagow eingetreten iſt. 


Deutſchl and. 

„ „ Berlin, 22. Mai. Herr v. Bismark iſt (wie ber 
reits in der Morgennummer telegr. mitgetheilt) zum Ge⸗ 
ſandten in Paris ernannt. Die Hoffnungen für die Löſung 
der kurheſſiſchen Angelegenheit, welche ſich an die Bildung 
eines neuen Miniſteriums knüpften, lehnen ſich jetzt nur noch 
an die Thatſache, daß die Rüſtungen mit Nachdruck weiter 
fortgeführt werden und die Truppen den Befehl erhalten 
haben, ſich für den 23. marſchbereit zu halten. Daß die 
öffentliche Meinung allgemein für eine entſchiedene Action iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Nur leider unſere innere Zerfahren⸗ 


heit lähmt den Aufſchwung, welcher unter günſtigern Verhält⸗ 
. . mmememmennnsn 


— — 


Der Troubadour. 

} „Wie finden auch ſolche Stücke höchſt 
nöthig, durch welche der Zuſchauer daran 
none Wiener 

eJeu en ei. * 

Die „Inn-Zeitung“ enthält unter obigem Titel eine fo 
ergötzliche Parodie auf die bekannte und an allen Theatern 
gegebene Verdi'ſche Oper und damit zugleich aufe die ganze 
moderne italieniſche Operugattung, daß wir durch den Abs 
druck derſelben uns ein Verdienſt um das tiefere Verſtändniß 
dieſer Kunſtgattung zu erwerben glauben. 

Aus der Naturgeſchichte iſt es bekannt, daß die Zigeuner 
mit einer unauslöſchlichen Neigung behaftet ſind, kleine Kin⸗ 
der mit Muttermalen zu ſtehlen, an denen ſie meiſtens im 5. 
Act von vornehmen Eltern wieder erkannt, und darnach ve 
quirirt werden. Seit dem graueſten Alterthum iſt dieſer Eut— 
puppungs-Proceß der geſtohlenen Bigeunertinder als eine reiche 
Quelle von Muſik erfunden worden, und es iſt ſehr zu bekla— 
gen, daß unſere Nachkommen ſie durch die Ausbreitung der 
Gendarmerie dereinſt verſtopft finden werden. Während ihres 
Zigeunerlebens ſind dieſe Kinder meiſtens ſehr ſchwermüthig, 
und finden ſich beſtimmt, ihre Gefühle in den ſentimentalſten 
u en verfehlen 8 a 5 10 einer ur 

en Leidenſcha ür junge Standesperſonen - rüd>» 
ban zu überlaſſen und eine Anzahl von hingebenden und 
ven veiflungsvollen Duetten iſt die unausbleibliche Folge davon. 

u welcher geſchmackvollen Romantik dieſe Sorte von 
Verknotigungen ſouſt noch führt, iſt einleuchtend. Wälder, 
Höhlen, Wachtfeuer ein Arſenal von Dolchen und Pistolen, 
die verſchiedenen häuslichen Beſchäftigungen dieſer räthſel⸗ 
haften Egyptier, das Kochen von geſtohlenen Hämmeln, ihre 
Befähigung zur Entwidelung von Trinkliedern, die durch ihre 
Lebeusweiſe gebotene Ausübung verſchiedener Handwerke: das 
Schmieden, Tamburiuſchlagen, Seiltanzen und Wahrſagen, 
endlich der fortwährend bedrohliche Verkehr, in welchem fie 
zur gebildeten Geſellſchaft und zur Polizei ſtehen, — Alles 
das umſchließt eine Summe von Poeſie, die in allen Litera⸗ 


Gräßlichkeik erzählt, in welcher eine Zigeunerin ſammt einigen 


ratureu als löſtlicher Schatz betrachtet wird. In der That iſt 
nächſt den Abenteuern des Robinſon Cruſoe das Zigeuner⸗ 
leben das Anziehendſte, von dem ſich die Phantaſie gefangen 
nehmen laſſen kann, und wir haben uns noch nie in daſſelbe 
vertiefen können, ohne den mächtigſten Drang zu fühlen, uns 
periodiſch in ſo bequemen weiten Hoſen, ein Schaffell auf 
dem Rücken, zu bewegen, und kleine Kinder mit Muttermalen 
zu ſtehlen. 5 8 

Gänzlich unwiderſtehlich iſt nun gar eine dramatiſche Dar— 

ſtellung biejer Verhältniſſe, wenn ſie von ſo ſchicklicher Muſik 
belebt wird, wie ſie der Welt im „Troubadour“ nicht vorent⸗ 
halten worden iſt. 
In ſelbigem Stück nun begiebt es ſich zunächſt, daß 
ein alter Haushofmeiſter eine Geſchichte von ausgeſuchter 
geſtohlenen und verbrannten kleinen Kindern bedenklich ver: 
wickelt iſt. Er hat den für einen Haushofmeiſter ſehr glück⸗ 
lichen Gedauken, hierzu eine Mazurka zu fingen, und geht dann 
wieder ſeinen Geſchäften nach. 

Hierauf erſcheint ein junges Fräulein mit ihrer Bonne 
und entwickelt einige gemeinfaßliche Anſichten über ihr Ver⸗ 
hältniß zu einem jungen Ritter, der eine Tenorſtimme als ſein 
geiſtiges Eigenthum anſpricht, von welcher er bei verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten einen erſtaunlich ausgiebigen Gebrauch zu 
machen veranlaßt wird. Nachdem das junge Fräulein durch 
einen Walzer und eine Galopade einen Schluß auf die Hef⸗ 
tigkeit ihrer Gemüthsbewegungen zu machen geſtattet hat, ent⸗ 
fernt fie ſich und überläßt es einem andern jungen Ritter mit 
einer Baritonlage, die Behauptung auszuſprechen, daß er die⸗ 
ſes junge Fräulein, gleichgiltig, ob mit oder ohne Bonne, zu 
beſitzen ſeſt eutſchloſſen ſei. Eben als er ſich anheiſchig ma⸗ 
chen will, das durch einen Walzer eidlich zu bekräftigen, läßt 
ſich weiter hinten obbeſagter Tenor in einer Weiſe verneh⸗ 
men, die über ſeinen Beruf zur Minne zu fingen, keinen 
Zweifel auftommen läßt. Befangen in einer vorübergehenden 
Sinuestäuſchung, fällt das junge Fräulein zuerſt dem Bari⸗ 


niſſen in einer Weiſe zur Geltung kommen würde, wie ſie fh. 
eine Regierung nur irgend wünſchen könnte. Die Gerüchte, 
welche von allen Seiten über Veränderungen im Miniſterium 
auftauchen, werden daher mit dem größten Intereſſe vernom⸗ 
men, allerdings im Einzelnen mit geringerem Vertrauen in 
ihre Wahrheit. Die heute von der Sternzeitung mitgetheilten 
diplomatiſchen Actenſtücke haben im Ganzen die Hoffnung auf 
weiteres entſchiedenes Handeln beſtärkt, weil Niemand es 
für möglich halten mag, daß die Regierung ſich ſo tief 
in die Sachen einlaſſen würde, ohne zum Aeußerſten ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein. Freilich tritt auch die Eventualität in 
den Vordergrund, daß Preußen aus dem Bunde 
auszutreten genöthigt wäre und ob ein ſolcher Ent⸗ 
ſchluß unter den gegenwärtigen Umſtänden gefaßt werden 
würde, dafür fehlt es an jedem ſichern Maßſtab. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird nicht lange auf ſich warten laſſen, daher ſind 
Conjecturen überflüſſig. Gefaßt müſſen wir uns auf Alles 
machen, oder vielmehr der patriotiſche Sinn des Volks muß 
ſich einmüthig in dem einen Cardinalpunkt coneentriren, daß 
nur eine kühne, feſte That Preußens, zu welcher die jetzige 
Verwickelung leicht die geeignete Gelegenheit bieten könnte, 
den Anſtoß zu einer tiefgreifenden Umgeſtaltung unſerer 
deutſchen Verhältniſſe, jo wie wir fie ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert faſt herbei wünſchen, geben kann und daß für eine 
ſolche das ganze preußiſche Volk wie ein Mann einzuſtehen 
hat, weil es fi um unſere und des ganzen deutſchen Vater⸗ 
landes erſte und ernſteſte politiſche Angelegenheit handelt. 

+ Berlin, 22. Mai. Für die Fractionsbildung im 
Hauſe der Abgeordneten ſind von großer Wichtigkeit die Ver⸗ 
handlungen, welche ſeitens eines zahlreichen Theils der Frac⸗ 
tion Grabow wegen einer Fuſion mit der Fraction Bockum⸗ 
Dolffs eingeleitet ſind; wie es heißt, iſt leötere einer Juſion 
im eigentlichen Sinne des Worts abgeneigt, 17 dagegen den 

Beitritt für die einzelnen Mitglieder der Rechten offen. — 
Die Conſtituirung der Fraction Bockum⸗Dolffs iſt geſtern 
durch Wiederwahl des früheren Vorſtandes erfolgt. — In der 
Adreßfrage hält die deutſche Fortſchrittspartei an dem Grund⸗ 
ſatze feſt, die Eröffnungsrede des Prinzen Hohenlohe ganz 
unberückſichtigt zu laſſen, während der Adreßentwurf der 
Fraction Bockum⸗Dolffs dieſelbe in ihren Haupt punkten 
beantwortet; die Verhandlungen darüber ſind im Gauge. In 
der nachdrücklichen Verwahrung gegen das Her⸗ 
| einziehen des Königs in den Streit der Parteien, in 
der Beſchwerde wegen der Wahlbeeinfluſſungen und in 
dem Hinweis auf die Nothwendigkeit der verfaſſungsmä⸗ 
Bigen Umgeſtaltung des Herrenhauſes ſind die Ent⸗ 
würfe beider Fractionen übereinſtimmend. Die Einigung wird 
. morgen erfolgen. Auch die Fraction Grabow 
iſt für den Erlaß einer Adreſſe. — Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei hat geſtern ihren neuen Vorſtand gewählt, beſtehend 
aus folgenden neun Mitgliedern: Behrend, v. Forcken⸗ 
beck, v. Hoverbeck, Immermann, v. Rönne ** 
Schultze-Delitzſch, Simon (Breslau), Tweſten, Wal⸗ 
deck; Schriftführer iſt abermals Abg. Senff. Im Herren- 
hauſe iſt dieſe Woche noch keine Sitzung zu erwarten. 

* Der deutſchen Fortſchrittspartei find: bis jetzt beigetre⸗ 
ten folgende 128 Abgeordneten: Bahn, Bank (Querfurt), 
Baſſenge (Lauban), Baur (Montjoie), Becker, Dr. Booſt 
(Cochem), Behrend, Beitzke, Bellier de Launay, Bender 
(Gumbinnen), Berger, Bernhardi, Bresgen, Buchholtz, Caſpers, 
Chomſe, Cetto, Coupienne, Dieſterweg, Duncker, Ebert, 
Faucher, Förſter, v. Forckenbeck, Forſtmann, Frentzel, Frese 
(Winden), Gerlich, Gerth, Gortziga, Groote, Häbler, Hagen 


ton, dann dem herzukommenden Tenor um den Hals, befeſtigt 
ſich jedoch in der Folge dauernd an dem Tenor. Kit 

Dieſes ungezwungene Benehmen erregt in dem Bariton 
eine ſehr gerechtfertigte Verdrießlichkeit, und erinnert ihn zu⸗ 
gleich daran, daß Menſchen von vorgeſchrittener e 
ähnlichen Lagen nie ohne gezogene Schwerter angetro 17 
werden. Zieht alſo ſein Schwert. „Nur nicht geflunkert!“ 
ſchreit darauf der Tenor, und zieht gleichfalls vom Leder. 
Das junge Fräulein in der natürlichen Beſorgniß, ihr Minne⸗ 
ſänger Lönne etwas beſchädigt und berufsunfähig werden, 
jtellt ſich nach altem Herkommen zwiſchen die Schwerter und 
rirkirt einen Schrei in das höchſte dramatiſche A⸗B⸗C. In 
dieſer nicht unbedenklichen Lage hat eine Galopade mit Be⸗ 
gleitung des Zapfenſtreichs etwas für die Zuhörer unendlich 
Beſchwichtigendes, und alle drei kommen überein, zu dieſem 
Stärkungsmittel ihre Zuflucht zu nehmen, worauf ſie mit 
großer Ueberlegung einander zu Leibe gehen. 

Da inzwiſchen der Vorhang gefallen iſt, ſo hat der Zu⸗ 
ſchauer Gelegenheit, darüber nachzudenken, wie vortheilhaft es 
für ihn wäre, wenn ſich die Beiden wechſelſeitig entſchieden 
umbrächten, und keine Walzer, Mazurka's und Galopaden 
mehr zu Tage förderten, da wir dieſen Artikel ohnehin im 
Inland zu ſehr billigen Preiſen für den Export fabriciren. 
Der Zettel verſpricht aber ausdrücklich vier Acte und ſo wäre 
es ein kindiſches Benehmen, früher als nach dem dritten Acte 
ji) bei der Hoffnung des Unterganges zweier Menſchen mit 
ſo geſunden Lungen länger aufzuhalten. 5 3 

Wirklich finden wir bald darauf den Ritter mit der 
Tenorlage in einer ſcheinbar ſehr wenig für ihn paſſenden 
Umgebung von Zigeunern, und er benimmt ſich namentlich 
mit der Frau vom Hauſe ſehr familiär. Die ganze Geſfell⸗ 
ſchaft theilt ihre Aufmerkſamkeit zwiſchen der Abſingung eines 
Chors im nomadiſchen Geſchmacke und der Aufertigung zweier 
Hufeiſen, welche auf Amboſen gehämmert werden, die dieſe 
feinfühligen Naturen immer in der großen Terz zu ſtimmen 

pflegen. Dieſe Hufeiſen ſind für das Pferd des Ritters be⸗ 


Hahn (Wetzlar), Heidenreich, v. Hennig (Straßburg), v. Hen⸗ 
nig (Graudenz), 3 Hirſchberger, Hoffmann, Freiherr 
v. Hoverbeck, Houſſelle, Immermann, John (Marienwerder), 
John (Labiau), Kalau v. d. Hofe, Kerſt, v. Kirchmann, Koch 
ich n d e(Züllichau), Krieger (Goldapp), 

rieger (Luckenwalde), Lachnit (Glatz), Langerhans, Larz, 
v. d. Leeden, Leue (Gummersbach), Lietz, Löwe, Lucas, Lud⸗ 
wig, Lüning, Martiny, May, Meibauer, Mellien, Michaelis, 
Mühlenbeck, Müller (Demmin), Müller (Arnswalde), Müllen⸗ 
ſiefen, Nehſe, Oppermann, Papendiek, Pariſtus, (Branden⸗ 
burg), Pariſius (Gardelegen), sen Pflücker, Pietzker, 
Poſt, Prince» Smith, Qual, Raffauf, Rahn, Reichenheim, 
Reimnitz, Riefenftahl, Römer, Rogge Rolshoven, v. Roenne 
Solingen), Roepell (Danzig), Rudolph, Runge, Rupp, 

alfeld, v. Saucken (Tarputſchen), v. Saucken e 
Schiebler, Schlick, Schmidt (Randow), Schmidt (Beuthen), 
Schmiedicke, Schneider (Wanzleben), Schulze (Berlin), Schu⸗ 
mann, Schwarz, Senff, Servatius, Siemens (Lennep), Sie⸗ 
mens (Wittenberg), Simon (Breslau), Soenke, Steinhardt, 
Stephan, v. d. Straeten, Taddel, Techow, Tweſten, Baron 
v. Vaerſt, Velthuſen, Virchow, Wachsmuth, Waldeck, Wald⸗ 
hauſen, Weeſe. 

Die beiden andern liberalen Fractionen haben noch kein 
Namensverzeichniß ausgegeben, da, wie oben bemerkt, die 
Bildung derſelben noch nicht ganz zum Abſchluß gekommen iſt. 

— Der „Zeit“ wird von hier geſchrieben: „Daß Ver— 
handlungen mit dem Fürſten zu Hohenzollern wegen aber⸗ 
maliger Uebernahme des Vorſitzes im Staatsminiſterium ge⸗ 
ſchwebt haben, kann ich Ihnen mit dem Hinzufügen beſtäti⸗ 

en, daß die Ablehnungsgründe des Fürſten in dem 
Be ehen des Civil⸗ und Militärcabinets beruhen; 
er In erklärt, ſo lange an einer ferneren Theilnahme an den 
Staatsgeſchäften Abſtand nehmen zu müſſen, als jene aller⸗ 
dings ſchon von Stein und mit Recht angefochtenen Behör⸗ 
den in Thätigkeit ſeien.“ Die „Zeit“ bemerkt dazu: „Daß 
dies eine Bedingung jedes liberalen Mannes ſein muß, dem 
der König in Zukunft ein Portefeuille anbieten mag, liegt auf 
der Hand, und man könnte es dem vortrefflichen Fürſten nur 
Dank wiſſen, wenn er dieſer Forderung ſeinen eindrucksvollen 
Vorgang geliehen hätte. Nach hier umlaufenden Gerüchten 
hat der König übrigens zwei Mal an Einem Tage mit Hrn. 
v. Auerswald Raths gepflogen.“ 4 
Der Miniſter Graf v. Bernſtorff hatte heute Vor⸗ 
mittags eine Conferenz mit dem K. Geſandten v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen und ſpäter eine Beſprechung mit den Vertretern 
Englands und Frankreichs. 

— Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen hat den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe erhalten. 

* Die Wiederwahl der drei früheren Präſidenten 
Grabow, Behrend und v. Bockum⸗Dolffs ie als geſichert zu 
betrachten, da geſtern die Fraction Bockum⸗Dolffs ſich defini⸗ 
tiv für die Erneuerung des Präſidiums aus der vorigen 
Seſſion erklärt hat. (Vergl. Depeſche.) : j 

— Die officielle „Caſſeler Zeitung“ ſchreibt über den 
Empfang des Generals v. Williſen: „Der wirkliche Sad- 
verhalt beſteht, wie wir aus guter Quelle in dieſer Beziehung 
verſichern können, darin, daß Se. königl. Hoheit der Kurfürſt 
das Haudſchreiben aus den Händen des Botſchafters empfan⸗ 

en, daſſelbe uneröffnet zur Seite gelegt und eine Eröffnung 
in Gegenwart des Ueberbringers als nicht üblich abge⸗ 
lehnt hat.“ er 
5 > Die „Stern⸗Ztg.“ ift in den Stand geſetzt, denjenigen 
Notenwechſel zu veröffentlichen, welcher der Abreiſe des preu⸗ 
ßiſchen Geſandten aus Caſſel vorangegangen iſt: 

I. Der preußiſche Geſandte v. Sydow an den auswärti⸗ 
gen Miniſter v. Göddäus: 5 
„Der General-Adiutant Sr. Majeſtät des Königs, Ger 
neral⸗Lieutenant v. Williſen, hat Caſſel verlaſſen müſſen, ohne 
daß Se. königl. Hoheit der Kurfürſt Sich bewogen gefunden 
hätten, ihn nochmals zu empfangen und ihm Höchſtſelbſt ge- 
nügende Erklärungen wegen der Aufnahme zu geben, welche 
der Abgeſandte Sr. Majeftät und das Allerhöchſte Schreiben, 
deſſen Üeberbringer er war, gefunden haben. Se. Maieftät 
der König haben indeſſen erwogen, daß der officiell vorberei⸗ 
tete Empfang des mit einer rein perſönlichen Sendung beauf- 
tragten Generals und die Gegenwart von zwei Minifterial- 
Vorſtänden bei demſelben dieſem Verfahren den Character 
eines Akts aufprägen, für welchen das geſammte Miniſterium 
die Verantwortung trägt. Allerhöchſtdieſelben wollen daher 
in der ſofortigen Entlaſſung der verantwortlichen Rathgeber 
Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten eine entſprechende Genug⸗ 
thuung erblicken. Sollte jedoch eine beſtimmte und befriedi- 
gende Erklärung hierüber dem Unterzeichneten nicht bis 
zum Dienſtag, den 20. d. M., zugehen, ſo hat er den Befehl 
erhalten, die diplomatiſchen Beziehungen zur kurfürſtlichen Re⸗ 
gierung abzubrechen und Caſſel ſofort zu verlaſſen.“ 
ſtimmt, auf welchem er ſeinerzeit fortreitet. Wäre nämlich 
das Pferd nicht beſchlagen, ſo könnte er nicht darauf fort⸗ 
reiten; da es aber die Umſtände mit ſich bringen, daß er fort⸗ 
reitet, ſo muß das Pferd beſchlagen werden; man beſchlägt 
aber kein Pferd, ohne vorher ein Hufeiſen gemacht zu haben, 
und die Anwendung der Muſik auf den höheren Hufbeſchlag 
empfiehlt ſich bei dieſer Gelegenheit auf das eindringlichſte. 

ir geben dieſe Hypotheſe ohne Anmaßung, aber ſie ſcheint 
— das Verſtändniß der Handlung doch weſentlich zu er- 
eichtern. 

9 Nachdem dieſe induſtrielle Unternehmung glücklich beendigt 
ift, verwickelt ſich die Dame des Hauſes in eine etwas confuſe 
Erzählung von einem verbrannten und nicht aſſecurirten klei⸗ 
nen Kinde, welches ſie nicht geſtohlen hat, während ein anderes 
kleines Kind, welches ſie geſtohlen hat, nicht verbrannt iſt, 
oder umgekehrt. Na kurzum, ſeitdem hat ſie eine hyſteriſche 

dioſynkraſie gegen jedwedes Feuer, indem möglicher Weiſe 
immer noch kleine Kinder darin verbrennen könnten. Ein 
trauriger Walzer iſt das einzige Bindemittel, welches ihren 

eſtörten Ideenkreis noch einigermaßen zuſammenhält. Der 

itter thut dann die etwas alberne Frage, ob er etwa das 
kleine Kind ſei, welches verbrannt iſt. Darauf ſetzt ihm die 
Alte einige genealogiſche Nuten en auseinander, die bei 
Zigeunern immer etwas dunkeler Nalur ſind und auf einer 
zu weit gehenden Vorurtheilsloſigteit für ſittliche Grundſätze 
zu beruhen pflegen. Sie proclamixt ihn als ihren Sohn, 
und Beide können nicht laut genug ihre Billigung dieſer That» 
ſache an den Tag legen. 7 . 

Sie ſchmelzen gänzlich bei ihren eigenen Kohlen, und 
zeigen ſo bedenkliche muſikaliſch krankhafte Symptome, daß 
eine ärztliche Behandlung lehr wünſchenswerth erſcheint. 

Faſſung — aber weiter 

(Schluß folgt.) 


— 


II. Herr v. Göddäus an Herrn v. Sydow den 19. Mai. 

„Der unterzeichnete Geheime Legations-Rath hat nicht 
geſäumt, den Inhalt der gef. Note vom geſtrigen, die außer 
ordentliche Miſſion des Herrn General-Lieutenants von Wil⸗ 
liſen betreffend, zu Allerhöchſter Kenntniß Sr. königlichen 
Hoheit des Kurfürſten zu bringen. Die kurfürſtliche Regie⸗ 
rung ſieht ſich jedoch zu ihrem Bedauern außer Stande, die 
Anſichten theilen zu können, welche darin über die Minifter- 
verantwortlichkeit in Beziehung auf den Hergang, der dem 
General von Williſen Allerhöchſt gewährten Audienz zur 
Sprache gebracht werden. Indem ſich der Unterzeichnete da⸗ 
her beehrt, Sr. des königlich preußiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſters am kurfürſtlichen 
Hofe, Herrn Wirklichen Geheimeraths von Sydow Excellenz 
die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß in Folge deſſen 
Se. königliche Hoheit der Kurfürſt Allerhöchſtſich nicht bewo⸗ 
gen finden können, dem in der geſchätzten Note ausgeſproche⸗ 


nen Verlangen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen zu- 


entſprechen, benutzt derſelbe gleichzeitig dieſen Anlaß zu er⸗ 
neuertem Ausdruck 2c. 

III. Hr. v. Sydow an Hrn. v. Göddäus, den 20. Mai: 

„Der unterzeichnete königlich preußiſche Geſandte am 
kurfürſtlich heſſiſchen Hofe bedauert, aus der ihm geſtern 
Abend zugekommenen gefälligen Note Sr. Hochwohlgeboren 
des Vorſtandes des kurfürſtlich heſſiſchen Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten erſehen zu müſſen, daß Se. kö⸗ 


uigliche Hoheit der Kurfürſt auch zu der in der Note vom 18. 
d. M. verlangten Genugthuung Sich nicht haben entſchließen 
können. Erhaltenem Befehle gemäß, hat der Unterzeichnete, 
unter ſolchen Umſtänden die diplomatiſchen Beziehungen zu 


der lurfürſtlichen Regierung durch gegenwärtige Mittheilung 


um ſo mehr abzubrechen und demzufolge Caſſel noch heute zu 
verlaſſen, als des Königs, feines Allergnädigſten Herrn, Ma⸗ 

12. d. M. nicht außer ſeinem Zu⸗ 
ſammenhange mit den Rathſchlägen und Handlungen aufzu⸗ 
welche Kurheſſen in ſeine gegenwär⸗ 
tige Lage gebracht worden iſt. Se. Majeſtät der König be⸗ 
halten Sich die weiteren Entſchließungen vor, haben aber den 
Unterzeichneten angewieſen, bei ſeiner Abreiſe in Betreff der 
Angelegenheit, welche zu der Sendung des Generals v. Wil- 


jeſtät den Vorgang vom 


faſſen vermögen, durch 


liſen Veranlaſſung gegeben hatte, Folgendes zu erklären: 
f Daß das Wahlverfahren, dem am 13. d. M. von der 


deutſchen Bundesverſammlung ee als f 
ajeſtät als ſelbſt⸗ 


mäß, eingeſtellt werde, ſehen des Königs! 
verſtändlich an. 


„Allerhöchſtdieſelben können aber die Sache hiermit nicht 


für abgethan erachten. 


„Es handelt ſich nicht allein um proviſoriſche und vor⸗ 
läufige Maßregeln, ſondern um die definitive Erledigung der 
ganzen Angelegenheit, welche nur durch die wirkliche Herſtellung 


der Verfaſſung von 1831 erfolgen kann. 


„Die königliche Regierung hat dies wiederholt als ihre 


Ueberzeugung und als ihren ernſtlichen Rath ausgeſprochen. 


„Sie kaun nicht umhin, es jetzt als eine unabweisliche 
Nothwendigkeit und als die Bedingung zu bezeichnen, von 
deren Erfüllung die künftigen Beziehungen zwiſchen Preußen 


und dem Kurſtaate abhängig ſein werden.“ 


daß dieſelbe bereits von Herrn v. Bernuth eingeleitet war. 


— Der frühere Miniſter v, Patow wohnte der Fichte⸗ 
feier des Nationalvereins im Victoriatheater unter den Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes bei. Dieſe Feier war eine 
großartige ſchon durch den äußeren Anblick. Beide Theater: 
räume waren in allen Rängen (mit Ausnahme des für Da⸗ 
men reſervirten erſten Ranges) von Vereinsmitgliedern ges 
; zu beiden Seiten der gewaltigen Bühne hatten die Gäſte, 
Die Rednerbühne war 
in der Mitte, vor der auf einer laubumwundenen Säule be- 
Oleich dieſer hatten 
auch die zahlreichen anderen Feierlichkeiten dieſes Tages den 
Bei dem Commerce der 
Burſchenſchaft wurden von Studirenden und Docenten 
(u. A. von Profeſſor v. Holtzendorff) kräftige Worte geſpro⸗ 
chen; auch wurde die Bildung eines Fichte Vereins zur Ber 
förderung philoſophiſcher Studien unter den Studirenden be⸗ 
chloſſen. 


füllt 
ein Sängerhor 2c. Platz genommen. 


findlichen Coloſſalbüſte Fichtes errichtet. 
ſchönſten und würdigſten Verlauf. 


— Die geſtern Abend erſchienene „Kreuzzeitung“ ift po 
Iizeilich mit Beſchlag belegt worden, ebenſo die heutige Mor⸗ 
gennummer der „Berl. Allg. Ztg.“ 
nach ift der Grund zu beiden Beſchlagnahmen in der Auf- 
nahme eines Artikels aus der „Saturday Review“ 


Nacht confiscirt worden. Als Veranlaſfung wird der Leit⸗ 
artikel bezeichnet, welcher die Rede des Prinzen zu Hohen- 
lohe beſprach. Die Beſchlagnahmen ſind polizeilich auf Ver⸗ 


fügung des Staatsanwalts v. Schelling erfolgt. 


— Aus Italien wird gemeldet, daß die preußilche Le⸗ 
gation in Turin dem dortigen Cabinette eine öſterreichiſche 
Note eingereicht habe, des Inhalts, daß Oeſterreich das Er— 
ſcheinen italieniſcher Banden auf ſeinem Gebiete als einen 
Kriegsfall betrachten würde. ) 

Stettin, 22 Mai. (Oſtſ. Ztg.) Behufs Beſchickung der 
Londoner Induſtrie-Ausſtellung war von der polytechniſchen 
Geſellſchaft bei dem Magiſtrat beautragt worden, eine Geld⸗ 
Unterſtützung aus Communal⸗ Mitteln zu bewilligen. Die 
Stadtverordneten -Verſammlung erklärte ſich mit einer Bei— 
ſteuer von 600 Thlrn. einverſtanden. 

Caſſel, 20. Mai. (5 N.) Bis heute iſt noch keine öffentliche 
Bekanntmachung über die Einſtellung der Wahlen erſchienen. 
Wie es ſcheint, will man dieſe umgehen. „Der endliche Ber 
ſchluß war übrigens, wie ſich leicht denken läßt, eine Zangen⸗ 
geburt. Die Aeußerung: „30 Jahre gearbeitet zu haben und 
vergebens“ ꝛc. bezeichnet zur Genüge die Stimmung. Man 
verſetze fi nur in die Lage. Seit dem Beginne der Regie- 
rung war es das ſtete Ziel, die läſtigen Schranken der Ver⸗ 
faſſung niederzuwerfen, man hat ſelbſt in den erſten Jahren 
nach 1850 große, Geldopfer gebracht, um im Auslande ſich 
Gönner zu erwerben; man glaubte nun endlich den Preis des 
langen Kampfes ſchon in den Händen zu haben und nun — 
geht alles in Dunſt und Nebel auf— Man denke ſich das, 
und man wird es begreiflich finden, wenn ſich der Zorn auch 
gegen die hohen Potentaten wendet und dieſe es ſich gefallen 
laſſen müſſen, in nichts weniger als ſchmeichelhaften Bezeich- 
nungen genannt zu werden. 


England. 5 
London, 19. Mai. Herr Stansfeld will einen Antrag 
Behufs größerer Einſchränkungen im Staatshaushalt ein⸗ 
bringen, doch zweifle ich ſehr, daß des Miniſteriums Exiſtenz 
durch ihn gefährdet wird, ja, ich weiß beſtimmt, daß dies gar 


Zu der Ernennung des Herrn Schwarck zum Appel- 
lationsgerichtsrath in Marienwerder, bemerkt die „Br. Ztg.“, 


Aeußerem Vernehmen 


über 
Preußen zu ſuchen. Auch der heutige „Publieiſt“ iſt in der 


nicht in der Abſicht des Antragſtellers liegt, der, ein unab⸗ 
hängiges Mitglied, mit der auswärtigen Politik der Regie⸗ 


rung vollkommen einverſtanden iſt. Was er beabſichtigt, iſt 


blos, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Staatsausgaben 
von Jahr zu Jahr ſteigen, daß eine Zeit kommen könnte, wo 
das Volk der ſchweren Steuerlaſt müde wird, und daß es 
zweckmäßiger wäre, langſam einzulenken, als ſich einer Reac- 
tion der Volksſtimmung auszuſetzen, welche zum Extrem der 
Einſchränkung führen könnte. Er wird damit die Anſicht der 
Malorität, im n ſowohl wie im Lande, ausſpre⸗ 
chen, und dabei ſorgfältig vermeiden, der Regierung aus den 
bisherigen Rüſtungen einen Vorwurf zu machen. Kurz, es 
wird wahrſcheinlich eine Converſation werden, ohne Partei⸗ 
Abſtimmung und ohne unmittelbare Folgen. Unſere Wochen⸗ 
blätter beſchäftigen ſich viel mit Preußen und Heſſen⸗Caſſel, 
mit Italien und Mexiko. Im erſtgenannten Thema harmoni⸗ 
ren ihre Anſichten und Darſtellungen mit denen der geſamm⸗ 
ten liberalen Preſſe Deutſchlands. 

— Lord Palmerſton ſoll durch Lord Bloomfield um 
Aufſchlüſſe über die famoſe Candidatur des Erzherzogs Ma⸗ 
ximilian gebeten und die poſit ive Erklärung erhalten haben, 
daß dieſe Candidatur nicht beſtehe und noch nie beſtanden 
habe. Herr Bonaparte, Sohn des Herrn Bonaparte-Batter- 
ſon, der als Cavallerie-Capitain in der franzöſiſchen Armee 
dient und die Feldzüge in der Krim und in Italien mitge⸗ 
macht hat, ſoll dem Generalſtabe des Generals Lorencez bei⸗ 
gegeben werden. — Aus den vereinigten Staaten lauten auch 
die diplomatiſchen Berichte ungünſtig für den Süden. Baron 
Mercier und Lord Lyons ſollen neue, identiſch lautende In⸗ 
ſtructionen erhalten haben. 
„ Die „Morning Poſt“ erklärt die von Frankreich 
in der mexikanischen Frage angenommene Haltung für eine 
Verletzung der Londoner Convention und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß der Kaiſer Napoleon die Nachtheile eines iſolirten 
Vorgehens erkennen und die Expedition ſobald wie möglich 
zurückberufen werde. 

Belgien. 8 

Brüſſel, 20. Mai. Der König ift vorgeſtern Morgen, 
wie man hofft, zum letzten Male durch den Pr. Civiale vom 
Steine operirt worden und die Operation aufs trefflichſte von 
Statten gegangen. Seine Majeſtät, welche das Bett ver⸗ 
laſſen und in den letzten Tagen mit größtem Eifer alle rück⸗ 
es Arbeiten erledigt hat, ift gegenwärtig außer aller 

efahr. 
Braſſel, 20. Mai. (K. 3.) Wie aus Paris geſchrie⸗ 
ben wird, ſind mächtige Einflüſſe bei dem Kaiſer thätig, um 
ihn zur Verzichtleiſtung auf die mexikaniſche Expedition zu 
beſtimmen. Wie man in Paris über die Sache denkt, davon 
zeugt die Schärfe eines in der geſtrigen „Opinion Nationale“ 
veröffentlichten Artikels von Gueroult. Es ſcheint aber auch 
daraus hervorzugehen, daß die Regierung es nicht ungern 
ſähe, wenn ihr die Preſſion der öffentlichen Meinung zu 


Hilfe käme. 
Frankreich. = 
— In einer aus Paris datirten Correſpondenz der „Italie“ 
werden in einer Unterredung über die Eventualitäten der Räu⸗ 
mung Roms Hrn. Thiers folgende Worte in den Mund ge⸗ 
legt: „. . Wir müſſen aus drei Gründen in Rom bleiben. 
Ziehen wir uns aus Nom zurück, ſo würden wir einmal in 


Frankreich eine ernfte Beunruhigung in die Gemüther werfen, 


zweitens würden wir die Oberleitung der italieniſchen Bewe⸗ 
gung aufgeben, die wir durch Fortdauer der Occupation Roms 
beherrſchen, endlich würden wir einen ſtrategiſchen Punkt von 
höchſter Wichtigkeit aufgeben.“ Ein ſonſt wohlunterrichteter 
Mann, fügt der ln der „Italie“ bei, verfichert, 
daß dieſe Worte in den Tuilerien ſehr gebilligt worden feien. 
— Garibaldi hat die verhafteten Freiwilligen aufgefor⸗ 
dert, ſich den Befehlen der Regierung zu unterwerfen. Die 
Ruhe in der Lombardei iſt wieder hergeſtellt. — Ueber den 
Tag der Abreiſe des Herrn de Lavalette verlautet noch nichts. 
Italien. 
Turin, 18. Mai. Cattabeni wurde vornehmlich verhaf⸗ 
tet, weil man bei einem der Parodi'ſchen Diebe den Paß des 
enannten Oberſten aufgegriffen hatte. Cattabeni hatte ſeinen 
Paß verloren und derſelbe wurde von einem der Diebe ge⸗ 
funden und als ein koſtbarer Fund benutzt. Die Gauner hat⸗ 
ten, als ſie verhaftet wurden, erklärt, daß ſie im Auftrage der 
Häupter der Actionspartei gehandelt hätten; es ſolle eine Ex⸗ 
pedition unternommen werden, wozu hunderttauſend Franken 
erforderlich wären; ſo hätten ſie denn aus Patriotismus be⸗ 
ſchloſſen, ſich das Geld vom reichen Banquier anszubitten, 
und es ſei nicht ihre Schuld, wenn ihnen dieſer 800,000 ſtatt 
der verlangten 100,000 Franken gegeben. Der Träger des 
Cattabeniſchen Paſſes hatte ſich deſſen Namen in ſein Porte⸗ 
feuille geſchrieben, um ſich ihn zu merken. Die Behörde, welche 
ohnehin ſchon Wind von einer Expedition hatte, die ius Werk 
geſetzt werden ſollte, gab, trotz der augenſcheinlichen Vorſpie⸗ 
gelungen der feſtgenommenen Diebe, Befehl zu Cattabenis 
Verhaftung, und jo fand man den Feldzugsplan. Von Catta⸗ 
benis Ehrenhaftigkeit iſt alle Welt überzeugt. Es verdient 
bemerkt zu werden, daß ſich an der Expedition blos ſolche 
ehemalige Offiziere Garibaldis betheiligen wollten, welche bei 
Verſchmelzung der Garibaldi'ſchen Armee mit der regulären 
ſich weigerten, in die letztere zu treten. Sie wollten ſich freie 
Hand bewahren. Mit dem energiſchen Auftreten der italieni⸗ 
ſchen Regierung iſt man allgemein einverſtanden, und dieſe 
hat viel gewonnen. Victor Emanuel trifft am Donnerſtag hier 
ein in Begleitung der Miniſter, die mit Ausnahme von Pe⸗ 
titi, Sella und Depretis in Neapel find. Perſano, Conforti 
und Depretis dürften nach Rücktehr des Königs aus dem Ca⸗ 
binet treten. a 
— Die „Opinion Nationale“ meldet: „Garibaldi hat ſich 
für die Aufrechterhaltung der Ruhe in der Lombardei ver⸗ 
bürgt. In einer Unterredung mit Brofferio, der ihm die 
Beſchlüſſe der Regierung mitzutheilen hatte, erklärte Garibaldi 
wörtlich: „Obgleich er hoffe, die Verhafteten hätten weiter 
keine Vergehen begangen, als daß ſie von hochherzigen Ab⸗ 
ſichten ſich hätten verleiten laſſen, ſo werde er dennoch Alles 
aufbieten, um das Volk von jeder beklagenswerthen Kund⸗ 
gebung zur Befreiung der Verhafteten abzuhalten denn dieſe 
Kundgebungen könnten ſonſt ja bei Italiens Feinden den 
Glauben erwecken, es herrſche unter den Italienern nicht mehr 
jene Eintracht, die allein den Sieg ihrer heiligen Sache her⸗ 
beiführen könne.“ i 
— General Goyon hat in einem Tagesbefehle, den er 
vor ſeiner Abreiſe von Rom erließ, den General Hugues als 
ſeinen interimiſtiſchen Stellvertreter bezeichnet und hinzuge⸗ 
fügt, „in der Aufgabe, die der franzöſiſchen Armee in Rom 


geſtellt ſei, habe ſich nichts verändert“, 


— Das „Diritto“, das Alles aufgeboten hat, um Ga⸗ 


„ 


ribaldi in die Expedition zu verwickeln, wirft der officiellen 
Preſſe vor, fie bemühe ſich, Garibaldi wider deſſen Willen 
zu entlaſten. Das „Diritto“ iſt ein Mazziniſtiſches Blatt, dies 
ſagt Alles. - Re 2 
— Garibaldi und die übrigen Rathsmitglieder des ita- 
lieniſchen Emancipations⸗ Vereines haben in Trescorre fol- 
gende Petition an das italieniſche Parlament unterzeichnet: 
„An das italieniſche Parlament! Im Namen des 
moraliſchen Fortſchrittes und der Humanität verlangen die 
Unterzeichneten die Abschaffung der Todesſtrafe in dem Straf⸗ 
geſetzbuche des neuen Königreichs Italien. Trescorre, 5. Mai 
1862. Der Rath des italieniſchen Emancipations⸗Vereins.“ 
— Die franzöſiſche Flotte hat am 17. Mal Neapel bis 
auf zwei Linienſchiffe verlaſſen; letztere werden am 25. dem 
übrigen Geſchwader nach Algier folgen. 
Nußland und Polen. 
Warſchau, 19. Mai. (Schl. 3.) Am Sonnabend er⸗ 
ſchallten die verbotenen Lieder in mehreren Kirchen, und es 
ſchien, als ob das Volk die egebene Erlaubniß — ſo miß— 
verſtand man die zugeſicherte Strafloſigkeit — gründlich aus⸗ 
nutzen wollte. Doch über Nacht beſann man ſich eines 
Beſſern, und am geſtrigen Sonntage wurden die Geſänge 
hier nirgends vernommen. Somit waren die Bemühungen 
der gegen das Singen predigenden Geiſtlichen nicht ohne Er⸗ 
folg. Es wurde auch wirklich ſeit Sonnabend in keiner Kirche 
eine Arretirung vorgenommen; nur in einer einzigen kam es 
zwiſchen einem Polizeiſoldaten und zwei Civiliſten zu einem 
Streite, der mit der Verhaftung der letzteren endigte. — Der 
heutige Zuſammentritt des preußiſchen Landtages erregt auch 
hier große und günſtige Erwartungen. Eines unſerer größten 
Blätter widmet Preußen einen ſehr anerkennenden Leitartikel, 
worin ſogar der Grundſatz ausgeſprochen wird, man müſſe 
Jedem Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Sicher iſt, daß die 
Haltung des preußiſchen Volkes diesmal ſogar hier richtig 
gewürdigt wird. 

In Kielce haben die dort zu den Creditvereinswahlen 
verſammelten Gutsbeſitzer 9000 SR. für Actien des Poſener 
landwirthſchaftlichen Vereins „Tellus“ gezeichnet. ' 

7 Amerika. d f 

— Nach Angabe eines Richmond⸗Blattes vom 27. April 
ſoll ſich eine Deputation aus Süd⸗Carolina und Georgien 
vor der Vertagung des conföderirten Congreſſes zu dem Prä⸗ 
ſidenten Davis begeben, um ihn aufzufordern, die Truppen 
aus jenen Staaten zurück zu ziehen und Alles an die Ver⸗ 
theidigung von Richmond und Norfolk zu ſetzen. In ſeiner 

ntwort ſoll der Präſident Davis erklärt haben, daß er für 
ſeine Perſon geſonnen ſei, den Krieg 20 eh fortzuſetzen, 
ehe er einen Zoll Boden von Virginien aufgebe. 

— Am 29. wurde ein Mann Namens Webſter in Richmond 
als Spion gehenkt. Die Newyorker Blätter machen bemerklich, daß 
die Union viel zu thun haben würde, wenn ſie alle Spione 
der Conföderirten henken wollte; bis jetzt iſt noch nicht ein 
einziger Spion getödtet worden. 

— Das conföderirte Dampfſchiff „Iſabel“ (auch „Ella 
Warley genannt) ift auf der Fahrt von Naſſau nach Char⸗ 
leſton mit einer Ladung von Waffen, Munition, Wein, Ci⸗ 
garren u. ſ. w. aufgebracht worden. Es hatte früher mit Er⸗ 
Ins mehrfach die Blokade gebrochen. Eben ſo iſt das briti⸗ 
che Dampfſchiff „Bermuda“ mit einer Ladung Waffen am 
am 27. dem Bundes⸗Dampfſchiffe „Mercedita“ in die Hände 

— ee Auch das Dampfſchiff „Florida“ iſt von der Bundes⸗ 
Flotte genommen worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Augekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Mai. Bei der in der heutigen Sitzung 
des Abgeorduetenhauſes ſtattgehabten Wahl des Prä⸗ 
ſidenten erhielt Grabow 276 von 288 Stimmen. In der 
Antrittsrede betonte rabowdie herrſchende Einheit zwi: 

chen Fürſten und Volk. Dies Gefühl vernichte den in das 
letztere geſchleuderten Wahlruf: „Königthum oder Par: 
lament!“ Die Erwiederung darauf ſei: Nur verfaſ⸗ 
ſungsmäßiges Königthum mie verfaſſungsgetreuem Ab⸗ 
geordnetenhauſe! 

Die N Behrend's und v. Bockum⸗Dolffe' 
zu Vice⸗Präſidenten find unzweifelhaft. 


Danzig, 5 23. Mai. 
„Die Trinkhallen für kohlenſaures Waſſer haben fi 
ſeit einigen Tagen ſo vermehrt, daß ſie here = Se 
den gezählt werden können. Faſt in allen Straßen laden, wenn 
auch nicht immer extra gebaute Zelte, ſo doch Plakate an den 
Feuſtern vieler Häuſer zum Genuſſe des brauſenden Kühl⸗ 
trunks ein. Vom hohen Thore bis zum Irrgarten ſind drei 
derartige Etabliſſements. Für die innere Erfriſchung der 
paziergänger auf der ſtaubigen Strecke bis zum Olivaer 
Thore wäre ſomit hinreichend geſorgt, es bleibt nur noch die 
Erfüllung des ſchon oft vergeblichen Wunſches übrig, endlich 
ittel zu finden, um ein regelmäßiges Beſprengen der fre⸗ 
quenten Paſſage zu ermöglichen, damit die entſetzlichen Staub⸗ 
wolken ihre verderbliche Wirkung auf Augen und Lunge nicht 
ungeſtört ausüben könnten. Sollte in unſerer Stadt es wirk⸗ 
ich weder der ſtädtiſchen Verwaltung, noch Privaten möglich 
ein, die Koſten aufzubringen, um ein paar practiſch conſtruirte 
aſſerfäſſer eine regelmäßige Tourfahrt während der Som⸗ 
Mermonate auf der bezeichneten Strecke machen zu laſſen? 
Vorgeſtern erhing fd ein dem Trunke ergebener Ar⸗ 
beiter, Namens Sei iſcher, Vater von 4 Kindern, in 
feinem Holzſtalle. f Base: 397 
* Geſtern Abend fand man auf der Königshöhe in Jäſch⸗ 
W 0 einen Menſchen im Gebüſch an einem Pan: hängen, 
als challe recog⸗ 
nage egen Alexander Pach 9 
: eumart, 19. Mai. (G.) Geſtern Abend 11 Uhr ging 
in unſerer Nachbarſtadt Kabernif wiederum ein großes Feuer 
auf, das in allertürzeſter Zeit 13 bis 15 Wohnhäuſer und 
faſt die doppelte Zahl an Stallungen in Aſche legte und hun⸗ 
derte von Menſchen unglücklich gemacht hat. Das Elend iſt 
groß und fordert wohl auf zu thatkräftiger Hilfe. Das Feuer 
iſt wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand entſtauden. Durch Bes 
ſchluß des Magiſtrats war das allmälige Decken der defecten 
trohdächer mit Ziegeldach geboten worden. Da dies Gebot 
den Beſitzern Koſten verurſachte, um fo mehr als die alten 
Sparren und Latten vieler Gebäude nicht mehr fähig waren, 
eim neues Ziegeldach zu tragen, ſo vermuthet man hierin die 
mittelbare Urſache des Feuers. 
© Mewe, 22. Mai. Wie ich höre, 
vor den letzten Urwahlen in der Behauſung 


fand einige Tage 
des Freiſchulzen⸗ 
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— Mshefigers Herrn Stechholtz in Jellen auf Requifitionpes | 


Landraths Herrn Grafen v. Rittberg aus Marienwerder 
die Beschlagnahme einer Menge von Flugſchriften des 
„Central⸗Wahl⸗Comités der Fortſchrittspartei“, ſowie eine 
hierauf bezügliche protokollariſche Vernehmung des Lehrers 
Herrn Wilke von daſelbſt durch den hieſigen königl. Domai⸗ 
nen Rentmeiſter Herrn Herr Statt. Auch wurden bei dem 
Krüger Herrn Lobinski die dort öffentlich ausgelegten der⸗ 
gleichen Flugblätter confiszirt. Wegen des Nefultates behal⸗ 
ten wir uns weitern Bericht vor. x 
$. Eydtkuhnen, 22. Mai. Heute findet die defini- 
tive Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Kowno⸗Dünaburg ſtatt 
und werden täglich zwei Züge — ein Schnellzug und ein 
Perſonenzug — zwiſchen St. Petersburg und 1 
courſiren. Der Perſonenzug trifft hier um 6 Uhr 50 Min. 
und der Schnellzug um 9 Uhr Morgens zum Anſchluß an 
den Schnellzug nach Berlin ein. Die preußiſchen Züge finden 
hier ebenfalls den Anſchluß nach St. Petersburg. Bei dieſem 
neuen Fahrplane ſtellt ſich nur der Uebelſtand heraus, daß die 
Paſſagiere III. Klaſſe von Morgens 6 Uhr 50 Min. bis 
Abends 7 Uhr 39 Min., zu welcher Zeit der Perſonenzug 
von hier nach Berlin abgeht, hier warten müſſen. Paſſagiere, 
welche nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen reiſen wollen, finden 
hier ebenfalls den Anſchluß über Dünaburg nach Riga. — 
Am 1. d. M. wurde auch der im gothiſchen Style erbaute Em⸗ 
fangs⸗Saal I. Klaſſe eröffnet und ſieht man jetzt täglich 
fremde, ſogar aus fernen Provinzen, hierher kommen, um die 
von dem königl. Baumeiſter Nath ausgeführten Prachtbauten 
des hieſigen Empfangsgebäudes in Augenſchein zu nehmen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
Du tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts unverändert. Roggen loco unver⸗ 
ändert, ab Königsberg Mai zu 77, ab Danzig zu 76 zu ha⸗ 
ben. Oel Mai 28, October 27%, Kaffee unverändert. 

London, 22 Mai. Silber 61%. — Schönes Wetter. 
Conſols 91%. 1% Spanier 44. Mexikaner 31 ½. Sardi⸗ 
nier 83. 5% Ruſſen 96%. 4% % Ruſſen 90%. 
Liverpool, 22. Mai. Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. 


Preiſe ſehr feſt. 

Produktenmarkte. 
Danzig, den 23. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132 3458 nach Qualität 831, /85-—86 1% /87 4, —88/90 
—9195 Gau; bunt u. dunkel, 120,122 — 123/25 78 von 
70 75—77½/80 82 ½ er 

Roggen 56½ —55 . Yır 1258. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch von 5052 ½ —55/57 ½ Ku 

Gerſte kleine 103/105 —110/12 f von 34/36—38/40 u 
große 108 9—112 14 von 37,38 41/42 F 


S von 29 30—32 34 : 
piritus 17 3. Yr 8000 % Tralles. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich, doch ohne Re⸗ 
gen. Wind: SW. 

ſatz von 90 Laſten Weizen, bezahlt für 82 U alt ordinair 
Js 495, 83 @ 16 m bunt 520, beides er Connoiſſe⸗ 
ment, er 858 1301 U dunkelbunt, 1294 hellfarbig 520, 
131, 131/28 gut bunt 525, 1314 hübſch hellbunt 2 530. 

Roggen mit 333 7 1258 bezahlt. 

Fi, Gerſte 1078 2. 228, große 728 7 Mm 2.240, 
28 2246. , 

Weiße Erbſen Z 325, ur Connoiſſement Z 336. 

Spiritus 17 & bezahlt. . 

Königsberg, 22. Mai. Wind: S.⸗O. + 17. Weizen 
unverändert flau, hochbunter 1278 82% —85 Ge, bunter 120 
1304 70-90 , rother 120 — 1308 70—88 Yu B. — 
Roggen ſtark gedrückt, loco 120—121—1288 52 ½ —58 Yu 
bez. Termine matt, 1208 Yr Mai⸗ Juni 54%, Sir. B., 
53% 9% G., der Juni- Juli 55 % Br., 54 Gu G., fr 
Juli 55% Be B., 54% S. G., der Septbr.⸗Octbr. 56 Zu 
B., 55 V. G. — Gerſte ſehr ſtille, große 100 —10 8 38— 
45 Ga, kleine 95 — 1068 33 — 42 % B. — Hafer nie- 
driger, loco 59—73—74 N 24 — 28 Sc bez., 50B Yr Mai⸗ 
Juni 29 % B., 28 . G. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 55 
—62 Hu, Futter⸗ 40—54 Sn, graue 40—90 Kr bez., grüne 
55—75 H. B. — Bohnen 30—62 r. B. — Wicken 30— 
50 Ge B. — Leinſaat unverändert, mittel 1068 75 Hu 
bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 8—18 Ag der Eik. 
Br. — Ba eu 4— 7% . ya Kk. B.— Leinöl 12% 
Ag. ur Cet. 
63—66 . der Et. B. — Rübkuchen 63 Yu Yr Ek. Br. 

Spiritus. Den 21. loco gemacht 17% & ohne Faß; 
den 21. er Juni mit Bedingungen gemacht 17% Ag ohne 
Faß; den 21. loco gemacht 18 Ag ohne Faß in kleinen Bor 
ſten; den 22. loco Verkäufer 18 Ag, Käufer 17½ 4g ohne 
Faß; loco Verkäufer 194, %, Käufer 18% % mit Faß; 
Jer ir Be 18 ., 1150 . Fr Faß; ur 
Frühjahr Verkäufer 191 käufer 18%, mit Fo 
eg Tralles. 1 . 

Stettin, 22. Mai. Wetter klare Luft, ſtürmiſch. Wind: 
SW. Temperatur + 150 R. 

Weizen ſtille, loco Yr 858 68 — 73 & bez., 83185 8 
gelber Mai - Juni und Juni» Juli 75 Re B. u. G., Juli⸗ 
Auguſt 75 & bez., B. u. G., Auguſt⸗Septbr. 741, N. G., 
Sept.⸗Oectbr. 74 . B., 73 ½ bez. u. G. — Roggen feſter, 
loco Yr 77 K 48—49 ¼ . bez., Galiziſcher 46 tranſ. bez., 
77 % Mai- Juni 47, 47%, ½ & bez. u. G., Juni Juli 
46% „ Re bez. u. G., Juli⸗ Auguſt 46,46%, 4, „ bez. 
u. B., Sept.⸗Oct. 46 ½, %, 47 bez. u. G. — Gerſte, 
loco 7: 708 Schleſiſche 37 ½ —38 & bez. — Hafer loco 
Yır 508 28, 28 ½ 9 bez., ganz geringer 25 3. bez. 

Rüböl unverändert, loco 13% B., Mai 13% . 
B., 8 155 tas wart, Jer 13% 95 170 Pe, Mi 

piritus matt, loco ohne Fa 4 ez., Mai⸗ 

Juni und Juni⸗Juli 17 % 12 u. B., Iuli-Muguit 177. 
Ya Ag bez u. B., Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oelbr. 17% 
. bez., B. u. G. ; 
Leinöl feſt, loco mit Faß und der Mai 14.94 B., Juni⸗ 


Schwache Kaufluſt, unveränderte Preiſe bei einem Um⸗ 


Br. — Rüböl 13 % der &. Br. — Leinkuchen 


Juli 13% & bez., Juli- August 13% & bez., Auguſt⸗ 
Sept. 13%, % & bez., Sept.⸗Oct. 13⅛ Ag bez., Sept. 
Oct. und Oet.⸗Nov im Verbande 13 ½ & bez., Oct.⸗Nov. 
und Nov.⸗Dec. im Verbande 13%, % & bez. g 
Hering, Schott. fullbrand Sept.⸗Oet. 11% & bez. 
Berlin, 22. Mai. Wind: W. Barometer: 28 ½. Ther⸗ 
mometer: früh 12° +. Witterung: kühl und windig 
Weizen ur 25 Schffl. loco 65 — 78 & — Roggen 
. 2000 8 loco 491, — 50% N, Mai- Juni 48%, . 
49 % & bez., 49 ½ B., ½ G., Juni⸗Juli 48%, % & 
bez., 49 8 48 G., Juli = Auguft 47 ¼, , 48 & bez., 
B. u. G., Aug.⸗Sept. 47%, K bez., Septbr.⸗Oetbr. 46%, 


47% & bez. u. B., 47 G., Oct. Nov. 46%, ½ & bez. 
— Gerſte Yr 25 Scheffel große 34 — 38 „ — Hafer 
loco 24—27 K, der 1200 Mai- Juni 24%, % bez., 


do. Juni⸗Juli 24%, 34 bez., do. Jult⸗Aug. 25 . B. Sept. 
Oct. 25%, 25 & bei, e 


8. 20 Sur Yu 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. 
Geſegelt: H. J. Pop, Anne Margarethe, Rotterdam, 
Getreide. — J. Fyn, Diana, Amſterdam, Getreide. — 
S. Peters, Johannes, Bremen, Holz. — E. Pord, Hope⸗on, 
London, Holz. — E. Bekkering, Catharine, Emden, Ge⸗ 


treide. 5 
Den 23. Mai. Wind: Weſt zu Süden. 
Geſegelt: C. Pole, Gnome SD., Hull, Getreide. 
G. Hall, Regalia, Petersburg, Cement. — J. Johannſen, 
Broederne, Norwegen, Getreide. — T. Anda, Broederne, 
Norwegen, Getreide. — C. W. Holmberg, Johann Peter, 
Getreide. O. Halvorſeu, Hilda, Grimsby, 
Holz. — F. Gudmundſen, Broederne, Norwegen, Ges 
treide. — C. Klickow, Maria, Copenhagen, Holz. 
Angekommen. C. Parlitz, Colberg, S.⸗D., Stettin, 
Güter. — J. Stuhr, Bertha, Kiel, Ballaſt. — N. Chriſtenſen, 
Cecilie, Rügenwalde, Ballaſt. — J. P. Thueſen, Gordius, 
Copenhagen, alt Eiſen. — A. Johannſen, e Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. — J. C. Ali dar 2 Broedre, Lübeck, 
Ballaſt. — J. Hanſen, Familien Haab, Cogenhagen, alt 
Eiſen. — D. Fokkes, Gebroeder Fokkes, Amſterdam, Güter, 
— F. Haubuß, Stadt Frankfurt a./D,, Gothenburg, Ballaſt. 
3 Hull. % Kiel, Ballaſt. — J. Forth, Irwell. 
„Pull, er. 8 
Ankommend. 1 Kuff, 1 Logger, 1 Schooner, 1 Jacht. 
Thorn, 22. Mai. Waſſerſtand: 2“ 
0 15 0 ſch au 8 85 
Von Danzig na arſchau: F. Mundt u. J. Wend 
J. H. Rehtz, Soda. — H. Wohlfeil u. C. Fenske, B. Topf 
Eiſenbahnwagenräder. — A. Sucker u. J. Hänel, K. Weeſe, 
Kohlen. — A. Voigt u. Liedtke, Rehtz u. Töplitz, Soda, 
Chlorkalk. — C. Abraham, Schilka u. Co., Soda u. Gut. — 
Zelter u. Knäbel, B. Töplitz, Schienen. — Hedw. Meißner, A. 
Wolfheim, Kohlen u. Chamottſteine. — G. Krüger, Diverſe, 
Soda, Gut u. Heringe. — Joh. Lange, Schilka u. Co., Soda 
u. Blei. — Steinberger, E. A. Lindenberg, Stahl u. Eiſen⸗ 
blech. — Drulla, B. Töplitz, Räder. — Ladewig, A. Mas 
kowski, Schienen. — Franz Moſchinski, Ferd. Marx, A. Mu⸗ 
rawski, W. Strache, Wolff, M. Porczatzki u. Ferd. 
Schulz, A. Wolfheim, Kohlen. — V. Jaworglki, Fr. Muhme, 
H. Ihlau u. W. Schubert, Riemeck u. Co, Kohlen. — An⸗ 
newald, J. J. Zachert, Kohlen. — Joh. Mallon u. Pawoli, 
R. Malzahn, Kohlen. — J. a B. Töplitz, Kohlen. — 
A. Rottſchalk u. J. Meyer, J. C. Neufeldt, Kohlen. — 9. 
Wroblewski u. G. Schmidt, E. A. Lindenberg, Kohlen. — 
Muraszewski, Tobulski, Breitag, Pflugrad, Protz, Geiſeler, 
Fuchs, Kunkel, Rachotzki, C. Otto, J. Oſſowski, Blasczit, 
A. Frank, Wroblewski, Haaſe, J. Reddig, Gohle, Sixon, 
Wwe. Multanowska, Brzezinski, Aug. u. Conrad ugelhardt, 
Kuſſoczinski, Ferd. Dreher u. Joh. Kußmaul, B. Töplig u. 
A. Makowski, Schienen u. Eiſenwaare. — W. Felgner, 
Haußmann u. Krüger, Soda. — Wullowski, Haußmann u. 
Krüger, Thran u. Soda. — J. Puſch, Diverſe, Gut. — 
Joh. Tietz, B. Töplig u. Co. Schienen. — A. Klätſch, F. 
browe, Kohlen. — F. W. Paul, A. Wolfheim, Kohlen. — 
W. Zafft, A. Makowski, Schienen. — Joh. Mallon, B. Töp⸗ 
lit, Kohlen. — Ferd. Schmiegel, B. 1 0 Schienen. — 
Chr. Jobs, A. Makowski, Schienen. — E. Block, B. Töp⸗ 
litz, Schienen u. Kohlen. — L. Schmidt, B. Töplig, Schie⸗ 
ien. — Grabowski, Diverſe, Gut u. Eiſenwaare. 
Stromab: Schfl. 
Wz. 


2 
— 
S. ⸗ 


Samuel Schleyen, J. Spire, Ulanow, Danzi ; 
C. G. Steffens, 315 St. h. Holz, 2421 St. 1. 5 HM 
16 L. Faßholz. 
Sina Roß, W. Birnbaum, Ulanow, Dzg., 2519 St. w. Holz. 
Zach. Schiffmann, S. Zinnamon, Nuhr, Danzig, 8 St. h. 
Holz, 3344 St. w. Holz. } 
Abr. Appelbaum, J. Eiger, Radzimin, Dzg., C. G. Steffens, 
Er 52 7 55 0 E j 
J. Sternberg, Ingber, Ulanow, Danzig, 93 St. h. Ho 
1208 St. w. Holz, 36 L. Bohlen. „ . Holz, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromet, - A \ 
3 Stand in Therm. im 
F 5 Par.⸗Lin. Freien. Wind und Wetter. 
2 7 335,84 | + 13,3 fl purchbr. Gew., vor seit, 
| 336,77 | + 119 W ming; bezogen. ver. Ua 
2 336,32 | + 14 [S W. mäßig; hell und bewölkt. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Su | | + Berliner. Börſe vom 22. Mai 1862, 


Eiſenbahn⸗Actien. | Prioritäts⸗Obligationen. | Hrioritäts-Dbligationen. | - Breußifche Fonds. 


— 


Ansländiſch⸗ Fonds. 


so: Fr. 3. I 5. Berl. Stadt⸗OSdl. f — N. Badenſ. 35 Fl. — Ik bz 
Aachen Düſſelborf er 3 88 kz Aachen⸗Düſſeldorf4 94% B Niederſchl.⸗M. III. 4 | 94% bz do. do. 35 884 bz Deſſauer br. 34103 B 
Aachen⸗Maſtricht — 4 | 294—303— 30; 53 m m Emile a ae 8 925 3 1004 B Börſenh.⸗Aul. 5 104 B Schwd. 10 Tol.. 10 B 
0 2 1 o. Ä iſ. 45 99 ie 5 O. — — u. N. 32 99% 6; — 
Fe re Wr be 1 25 Aachen⸗Maſticht 45 68 8 Nordb., Fr.⸗Wilh. a — — RR je * 4 1015 m Wechſel⸗Cours vom 22. Mai. 
ee Aach.⸗Maſtricht II. 5 65,8 Oberſchl. 2 N Oſtprenß. Pfdbr. 35 88 bz Amſterdam kurz 37 144 05 * 
Berlin⸗Auhalt 8% 4 1407 83 h 43 101% ® = 8. 45 Fr do. . 4 97% 0 do. 2 Mon. 37 175 65 
fi N 1 1 o. o. A 1 . . — — 1 2 35 91 5 kur 24 51 b 
Berlin, Feld- Mavi © 1 10 5 do. do. (1855) 5 1003 G do. nr lie PR an le 100 0 g . Mön. 1504 05 
Berlin- Stettin 2 1 198 6 do- do. III 33 84% uz de ee Bofenfge 4 10 8 London 3 Mon. 2 6,218 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 124 bz do. do. IV. 5 1005 bz Oeſterr.⸗Fran 35 267. b do. neue 3, 984 bz Paris 2 Mon. 43 70 bz 
Brieg⸗Neiße 34 4. 713 G 72 bz do. e — — Pe. Wil 3 105 3 do. do. 4 994 B Wien Oeſter. W. 8 T. 53 755 03 
P Br a 5 1 re 4 190. . — — = 37 & B 8 2 M. 3 
ae ders (Bib) PTR h er do. do. Is — — Veen, 3 88 8 eng 2 Nen. 5 88 26 65 
ee do. de. I. 4100 5 do. do. III.“ — — do gene,, 41975 0 f Leiſzig S Tage 4 55 6 
ee 935 Berfin-Anpatt 4 9 © Rheiniſche 4 — — ba en Ei do. 2 Mon 4 905 0 
Suhwigsh-Bertah 8 4 137 © de. do. % 0 dee St gar f — — Kur- u. N. Reutbr. 4 99% 8 rantfurt a. M. 2 M. 35 56° 25 b 
Magdeb. Halberstadt 253 4 294 5 aeg ie ri 8 Mbein⸗Nabe a 45 2 5 an Remtbr. 4 a 5 Kon 9 5 det 8 
Magdedurg⸗Leipzig — 4 — „ do. 44993 | N oſenſche + 8 3 do. 3 Mon. 3 
Magdeb, Wilen — 4 412-42 bz Bl.⸗Pts.⸗Mgd- A. 4 99 © Kue Ke 40 7% Freußiſche 1887 8 Warſchau 8 Tage 5 dez b 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 123) bz do. do. B. 4 — ‚upt 1 ae i Weſtfäl.⸗Rh. - 985 B Bremen 8 Tage 35 109% bz 
Mecklenburger 25 4 56% bz u G be. 925 2 4 1005 15 do. do. III. 43 99: G Soll 0 995 > Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere 
Münfter- — — — . . 4⸗ N 3 992 efiiche = 4b 2 a =) + 
ee — 4 973 b Berlin ⸗St ettin 44 — — Stargard-Poſen 4 = — 575 Te een Dividende pro 1830, 31. 
ee meicpätn — 1 665 B do. v. St. gar. 402 8 — = = 4 — — Ausländiſche Fonds. Preuß. Bank- Mutheitel 454 120 6 
Nordb., Abr. With 5 4 60613 öz u B do. Stettin UI. 4 95 B Südöſterr. "ig? 261 B Oeſterr. Metall. 5 54 B Berl. Kaſſen⸗Verein 5334 116% B 
Oberſchl. Litt. A. u. C. — 4. 1505150 bz. do. do. III. 4 945 bz Thüringer 4 1005 b do. Nat.⸗Aul. 5 162x634 bz Pom. R. Privatbank — 4 | 93 bz 
4 Ilitt. B. N 31 123 63 . ae Aid . 4 bo! n 5 4 55 ir ei 5 731 63 a = - * 8 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6 137 — 4 bz Freib. Litt. D. 44 — — - ee eſterr. Pr.⸗Obl. 4 73% B zuigsberg 3 
Oppeln irn 6 | 434.85 Cöln⸗Crefeld 100 8 95 an 3 do. Gifb.-Rooie — 683 bz Poſen 553% 95 bz 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 8 —— Cöln⸗Minden 51005 G nn Inſt. b. Stg. 5.9.5 | 864,8 Magdeburg 410% 90 G 
Rheiniſche 1 94 dz u do⸗ do. II. 5 1014 G . Preußiſche Fonds. do. do. 6. Anl. 5 96 b Disc.⸗Comm.⸗Antheil,— 4 94—95 bz 
do. St.⸗Prior. — 101. © do. do. 1 v4 bz Freiwillige Aul. 4 107 © Engliſche Anl. 5 96 8 Berliner Handels-Gel.| — 4 90 6 
Rhein⸗Nahebahn 3 = 30% b 185 15. Sa 1800 Saen 575 5 107 bz er 25 do. 3 | 594 8 Oeſterreich 77 5 180, 101 
Rör⸗Creſ.⸗K.⸗Gladb. 33 22 92 o. do. H aatsanl. 50/52 | 100 b eueſte do. do. 4 8) G 1 50 pid ande Wupiieneiii HE 
Ra ſſ. Eiſenbahnen 5.1087 u. 108 b do. do. IV. 4 93 G 54, 55, 57 4/1003 b uff. Pin. Sch.. 1 813 bz u G old⸗ nud Papiergeld. Su 
2 0 gt en 4 3 98 b J Coſel⸗Oderberg 4 — — do. 1859 4 ft 5 Cert. L. A. 300 fl. 5 9448 Fr. Bin. m. N. 99% % jeouied'or 10%, 63 
Oeſterr. Sidba 5 1446. 21474-214765| do. do. III. 4 — — do. 1856 43/1003 bz do. L. B. 200 fl..— 233 @ „ohne R.“ 9% & Sovereigns 6.237 bz 
? 3 1 
Thüringer 63 5 117 bj u 6 Magd.⸗Halberſt. 42102 9 „ do. 1853 4 100 © Pfdbr. n. in S.- e. 4 | 86% bz u G de öl W. 75% bz Goldkronen 9. 6203 
Magd -Wittenb. 43100 8 Staats⸗Schuldf. 33 894 bz Part.⸗Obl. 500 . 4 93 Poln. Baukn. 87 bz Gold pr. Zollpf. 450% G 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 977 B Staats⸗Pr.⸗Anl. 321 bz Hamb. St. Pr. A. — 1023 et bz Dollars 1.12 B Silber 29.2193 
| do. don conv. 4 — — Kur- u. N. Schld. 34 89% bz Kurheſſ. 40 Thlr. — 5783 et bz 5. 10 ;buch 


Napoleons 


Großer Ausperka 


ſtern Abend 10 Uhr en 


jabrelanger Schwache f Ballen Jahre 

2 ahrelanger wäche im 82ſten Jahre über ein 

ihres thäti ö en Lebt | i i 
une be hl „han Auna Doro: Lager von Eiſen⸗, Stahl⸗ und Eiſen⸗ 


eth v i ien: 
rath inch, geboene Wiege, ee 


Theilnehmenden Freunden widmen dieſe 
Anzeige zugleich im Namen der Schwieger⸗, 
Groß: und Urgroß⸗Kinder, die trauernden 


Kinder. a 
Danzig, den 23. Mai 1862, 
a Wilhelm Linck. 
Otto Linck. 


: | guß⸗Waaren, Boterien, Gewehrthei- 


len, Werkzeugen und Utenſilien. 


Montag, den 2. Juni 1862, und 

U 
am folgenden Tage, Morgens 9 Uhr, 
werde ich im,Obligations⸗ Speicher,“ Milchkannen⸗ 
gaſſe auf der Speicherinſel, ſämmtliche noch vor⸗ 
handene Waaren⸗Vorräthe des dort für Rechnung 
der Handlung word. Geschkat, success. 


lf. 1 


Um mit meinem Lager von fertigen Herren⸗Garderoben zu räumen, verkaufe ich 


Bitten u bedeutend ermaͤßten Preiſen. 


NB. Mäſche und S leepſe zu Fabrikpreiſen. 


H. Kempinski, 


[3573] Johanna Hepuer, geb. Linck. 


— ö — f führte Kali 5 ; er 35791 
„„—;ĩrè?7tvꝛõõ —ů Diusber geführten Lagers, behufs gänzlicher Räu⸗ ) Schneidermeiſter, [ 
„Leute N ſepeſterb weine liebe mung deſſelben. öffentlich Zurch Auction verkaufen. . „ 3 a 3 er 2, 
Hehe Be ee . e e d, Mo. 138,22. Breites Thor No. 131,32 
ihrem 2 ſten Lebensjahre am Kindbettfieber, N 


merärte, Breitbeile, Fuchsſchwänze, Schrank⸗, 
Brettſchneider und alle Arten Hobeleiſen, 
Drufe, Löffel, Nagel-, koniſche und ameri⸗ 


was ich Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch tief betrübt anzeige. 


2 


* „%PTTT00TT0T—w? 
Danzig, den 23. Mai 1862. kaniſche Schneckenbohrer, Stangenbohr⸗ Qu der bevorſtebenden Badezeit find in der 
8586 Carl Noggatz. N Stumpfe, Stich:, Schweif: und Metall⸗ 1 d un A 8 Mühle zu Glettkan Se ohnun⸗ 
0 ern a1. 5 gb Sa Raſpeln, Maſchinen⸗, Hande, g I gen zu vermiethen. [35.8] 
18. d. M., Nachmittags 1 Ubr, entſchlief engl. Säge-, flache, runde, halbrunde, drei⸗ 


eckige und ſtumpfe Gußſtahlfeilen, Zieh⸗ 
klingen, Vogelzungen, Kratzer, Schnitzer, 
Loch⸗ und Stechbeutel, Winkelhaken, Fit⸗ 
ſchen, Charniere, Schraubenzieher, Schrau⸗ 


m 
A ſanft zu einem beſſeren Erwachen meine 
innigſt geliebte Tochter Ling in ihrem 20ſten 
Lebensjahre nach 8⸗tägigem Leiden am Typhus, 
welches ich tief betrübt anzeige. 


Die neue Reſtauratlon mit Billärd, Holz⸗ 
ſchneidegaſſe No. I u. 2 am Bahnhöfe, em ⸗ 
pfehle ich dem geehrten Publikum zur geneigten 


in Halle 4.8. Veachtung. Alexander Gratzki. 


\ eirt N benknöpfe und Ringe, Holzſchrauben, Blech⸗ A Zverſicher 1, Ki . 7 - N 
N nee, Wittne nieten, Schraubeitöde und: eine Parlie forum Ka Sim eee man Eine Dame, in mitleren Jahren wunsch in 
u: — Gußſtahl: 8 N 


> einem anſtändigen Hauſe die Erziehung der 
Kinder, jo wie die Wees des Haushaltes zu 
übernehmen. Gef. Adreſſen werden erbeten sub 
Litt. II. 3582 durch die Exped. dieſer Zeitung. 


Ein mit den Comptoivs und Packhofsgeſchäften 
vollkommen vertrauter Handplungsgehilfe, 
welcher längere Zeit und bis Jusi er. in einem 


ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 
theilt hei den Agenten: 
: — Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 

B. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem Geueral⸗Agenten 


C. H. Rrukenberg, 


II. an Eiſenguß⸗Waaren: 1 Kartoffel⸗ 


ſchraap⸗, 1 Malzquetſch⸗, 1 Thonſchneide⸗, 
1 Handdreſch⸗ und 6 Häckſelmaſchinen ver⸗ 
ſchiedener Conſtruction, Pflüge verſch. Art, 
Pflugtheile, 1 Wruckenſchneider, 1 Schroot⸗ 
mühle, 1 Braukaſten, ! Schiffskambüſe u. 
Potten, 1 Bratſpind, 1 Böller, Stehpum⸗ 


ah Hülsberg's 

Tannin ⸗Balfam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel 

gegen alle Hautkrankheiten und äußeren 


7 


1 TR lſpind, ; 77 A 319 e Ard 5 umfangreichen Geſchckte fungtrt, ſucht von da 
erletzungen, als: trockene und naſſe felder, Wer ni nn h Kafehinen. ED], Hann eee eee > ie . et Engagement. Gute 
7 7 theile. and 5 f eugniſſe können aufgewieſen werden; x. 11 
Joe 9, Ad Re dine EURE Ai e Daten am Werder⸗Honig til Fäſſern Gefällige Adreſſen unter» Litt. 40 durch die 
5 n), Brand, Verwundungen, Der röhre, Kamin, dergleichen Vorſätze, Heiz⸗ von ciſca 200 Pfo., ausgewogen pro Pfd. 5% Expedition dieſer Zeitung. [3575] | 
rennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, „Kamin, dergleichen Vorſätze, Heiz . A. Janke. 18579), fee | 


empfieglt 
Nordhäuſer Korn von 


! moraliſche Führung nachzuweiſen hat, ſucht ein 
W. Fiege 81 N pr. Quart | Engag. Nah. Johannisg. 27 bei E. Albrecht. 
An, pe. % Qrt.⸗Fl. a 73 % iſt immer vor: ze — 
rätbig bei E. H. Mögel am Holzmarkt 76 [ g Ber 


. Kin junger Mann mit den Schulkenxtniſſen 

Beſten Stolper Räucherlachs, E wo Secunda, aus anjtändiger Familie, 
probe Fiſche à Pfd. 10 %, erhielt neue Bu: wünſcht eine Lehrlingsſtelle in einem grö⸗ 
endung L. A. Janke. [3579] 


ßeren Comptoir⸗Geſchäft Gefällige Offerten 
ngbädher, 


werden unter Chiffre W. M. poste restante 
. 
Saane Geſa 
athenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗Eln⸗ 


3 Thorn erbeten. [3551] 
SERVER Tan EEE RO | 

ladungen, Geburtstagswünſche und ⸗Geſchenke 

empfiehlt in größter Auswahl 


Eine muſikaliſch gebildete junge Dame ſucht 
1222] J. L. Preuß, Ponlechaiſengaſſe 3. 


und Aſchthüren, Roſtſtäbe, Kohleakoͤrbe, 
Aſchkaſten, Koch⸗, Falz⸗, Röhren⸗ und 
Schmiedeſeuerungs⸗Platten, Rahmenſchie⸗ 
ber, Dach⸗ u. Stallfenſter, Zargen, Streich⸗ 
breiter, Wellen, Böcke, Zapfen, Lager, 
Ringe, Walzen, Klüſen, Flaſchenzuͤge, 
Blöcke, Blockſcheiben und Rollen, Wagen⸗ 
buchſen, Schwung⸗ und Karrenräder, Preß⸗ 
eiſen, Buchſtaben, Zahlen ꝛc.; 

au Poterien: Töpfe, Schmortöpfe, Brat⸗ 
pfannen, Kaſſerollen und Tiegel; 

au Gewehrtheilen: Gewehr⸗, Büchſen⸗, 
Musketen⸗ und Piſtolen⸗Läufe, Hirſchfän⸗ 
ger, Beſchläge und Garniturſtücke; 

an gebrauchten Werkzeugen: Klup⸗ 
pen, Bohre, Taſter, Zangen, Hammer, 
Zirkel, Geſenke, Bohrklauen ꝛc. 


in Commis, welcher im Getreide: und Holz⸗ 


Rheumatismus, Lähmungen, Hämor⸗ ine In erfahren, gute Zeuggiſſe und eine 


rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
Abſonderungsſtörungen. 
Stärkungs⸗ u. Schönheitsmittel 
zur Erlangung und ae einer 
zarten, geſunden, lebensfriſchen Haut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 
Finnen, Sonnenbrand ꝛc. 
Beweis für die Wirkſamkeit des 
Hülsberg'ſchen Fabrikats: 
Atte ſt: 

Hohenſee bei Wolgaſt, 12. April 1859. 

Herrn C. G. Hüls berg in Berlin 


für den Unterricht im Clavierſpiel und zus 
gleich als Geſellſchafterin in der Nähe Danzigs 


5 a e } Eau - dem Lande oder in der Stadt eine Stelle. 
erſuche ich mit umgehender Poſt 3 Pack Sodann: 1 Deeimalwaage, 1 Hand’ te Eßkartoffeln franco a { . ö ) 
Tauuin⸗Balſam⸗Seife unter untenſtehen⸗ Te 1 Laden⸗Nepgſitorium und Tom⸗ 300 Scheffel Danzig na Dit: 25 woſelbſt 25 abe 2 
der Adreſſe zu befördern, den Betrag dafür bant, I Partie Meſſerſtahl, ſchwed.] bahn⸗Bahnbofs id. a 18 5 


. ngen Brom erg und Danzig 

find a Scheffel 19 % zu verlaufen, g 
Abnehmer belieben ſich an F. Bergen ia 

Thorn zu wenden. [3531] 


Meder leichte Jagdwagen mit auch ohne 


1 Thlr. lege ich hierbei. N 

Die Flechten, womit meine Hände be: 
deckt waren, haben ſich nach dem Verbrauch 
des zweiten Stückes Ihrer Tannin⸗Balſam⸗ 
Seife ſchon Wee en verloren. Ich war 


Noheiſen, Nutz⸗ und Brucheifen und 
Zink, eine Partie Mauerſteine, 
Muühleuſteine und eine kranspor⸗ 
. Locomobile. 
ekannte hieſige Käufer gen'eßen zweimonat⸗ 
lichen Credit, für Auswärtige er olgt der Berr 
kauf gegen Baarzahlung. 


kunft ertteilt wird 
Ein ordentlicher Conditor⸗Gehilfe, der fein Fach 
gründlich verſteht, findet dauernde Beſchaf 
tigung. Adr. durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 3589. f 5 


— — — ͤ w＋ü—̈³ ͤ —rüʃnüͤ 
Ein junges geſittetes Madchen von guten CF 
tern, die Luſt hat und die 1 FE beſißt, 


te bei e ) h \ in Ladengefchäft zu übernehmen, findet eine 
dieſem Uebel und fühle, ich mich zum größten ie Herren Käufer werden erſuchl' ich zur [Geſchirre, ſtehen bei mir zum Verkauf. u 0 fin 

Danke gegen 1 ee aun grüß befimten Zeit recht zahlreich ein een d [3556 iteh . Sczersputomski jun. _ en AR durch die Exped. dieſer 3 
5 it a e 3431 Nothwanger, Auctionator. ich v. I. f. Mis. m. Gaſth. jelbit über — 


Das alleinige Depot für Dan⸗ 
zig befindet ſich in der Handlung 
von Toilette⸗Artikeln, Parfüme⸗ 
rien und Seifen bei le 
Albert Neumann. 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


1 

pro Dutzend 3. 
Schafſeheeren, do. auſtäblerne 
unter Garantie a 44 Aa pro Jugend, empfiehlt 


Rub. Miſchke, 
1352 Langgaſſe und Gerbergaſſen cke. 
Dr. Arth. Lutze's Geſund⸗ 


eits⸗Caffee in +, 1 a 24 r iſt bei E. H. 
ötzel am Holzmarkt immer vorräthig. (3576 


Das 

nehme, b. i. will. m. Hof a. d. Chauſſee mit 
60 70 M. A. W. Torfſtich, neuen Gebäud. neoſt 
tobt. u. leb. Invent. u. Saaten, bei ein. Anzahl. 
von 2000 % zu verk. od. Wohnhaus, Stall. 
Garten u. 6 M. W. zu verpacht u. v. 1. k M. 
ab zu übernehm. Näheres b Beſitzer Thymian 
in Kielau perſönlich. [3563] 

n meinem Reitſtalle ſteht ein gutes Neitpferd 
billig zum 9 5 i 
3557 F. Sczersputowski jun. 


3 
Betrag genügt. Jemand gemeldet, den 
die Annonce wahrſcheinlich betrifft, hat aber 
leider die Adreſſe verloren und bittet daher 
dieſelbe an die Expedition dieſer Zeitung zu 
ſenden. Das Ziel der projectirten Dee jene 
London fein. [35 


dag von N. W. 


ruck und Ver 
in Danzig. 


